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Nie reibe oder winde man Wolldecken Die Wolle besteht aus Fasern, deren

jede fischähnlich mit Schuppen bedeckt ist.
Das Reiben und Winden der Decken verletzt diese Schuppen und die Wolle

geht ein. LUX macht das Reiben überflüssig.
Die reinen, zarten Rocken bilden einen prächtigen, milden Schaum. Stoßen

Sie die Decken einige Minuten hierin auf und nieder, spülen Sie sie dann gründlich,
sie werden aus dem LUX-Bad so groß und so weich hervorgehen wie neu Glauben
Sie nicht, daß jede Seife Ihre Decken reinigen könne: Gewöhnliche Seifen und

Seifenpulver zerstören die Wollfaser. Das reine, milde LUX erhält sie flaumig
und weich. Wolldecken hänge man im Schatten zum Vertropfen und Trocknen auf.

LUX erhält neu.

Senden Sie uns Ihre leeren Schachteln.
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Xie reibe ocler wincle msn V^ollcleclcen Die V^olls bestebt sus Ässern, cieren

jecie liscbâbnlicb mit Zcbuppen becleclct ist.
Dss Reiben unc! ^Xlinclsn cler Dselcea verletzt cliese Zcbuppen uncl clie ^olle

gebt sin. bblX mscbt clss lîeibsn überflüssig.
Die reinen, warten bloclcen bilclen einen prscbtigen, milclen Zcbsum. ZtoLen

Zie clie Declcen einige Minuten bierin suf uncl niecier, spülen Zie sie clsnn grüncilicbz
sie wercien sus clem bDX-Lscl so groL uncl so vveicb bervorgeben wie neu! (ZIsuben

Zie nicbt, clsb jecle Zeile Ibre Declcen reinigen lcönne: liewöbnlicbe Zeilen uncl

Zeilenpulver Zerstören clis ^olllsser. Das reine, milcle DDX erbslt sie llsumig
uncl weicbXVollcleclcsn bsnge msn im Zcbstten num Vsrtroplen uncl Trocknen suk.

t^l/X oi»àà!t n«i».

Lenâen Lis un8 Ibre leeren Lcbncbteln.



©rtS SBidftigfte bei ber ißaufc. ©er alte
ißfunbt, genauer: ber alte ©ruft ©otttjolb
üßfunbt, 9JtenbelSfoï)ixS Berühmter Sßaufift, mar
ein origineller ®aug. Qu üfm ïam einmal ein
©nglcmbex, ber eine Seibenfdgaft für bag iÇau=
ïertfcfgfagen ïjatte unb ficf) Bei ißfunbt auSBif=
ben toollte. Qur erften ©tunbe erfcfjien ber
SernBegierige mit bem ©iotfenfäjlag unb griff
mit 23egietbe naefj ben ißaufenfcfflegelvt, nadf
einem brötjnenben SfBirBet ledfgertb. SIBer ißfunbt
erïtârte: „$alt, fjert ©rnitï)! ®et)en @ie, bag

SBiffigfte für einen orbentlidfen Sßaufiften ift
— baf; er ©a!t galten unb bie Raufen gaffen
ïann. ©aS müffen (Sie lernen. ©eSfjaffi fjaBe

if) Qljnen t)ier bie ißaftora!ft)iuf)t)onie Bon
SBeettjoüen aufgelegt. Qangen (Sie mat an!"

©ie ißaute tjat in ben Beiben erften <Säf)en beS

ißaftotafeS nidftS gu tun unb fo muffe ber arme
©nglänbet bie fämtlif)en Raufen Born erften
(Saig gafften unb jebeSmal Bon Borne toieber am
fangen, trenn er fief) Bergätjtt fjatte. ©ann ïam
ber tangfame (Saig; mit bem ging'ê ebenfo. fkun
ber britte, in bem bie iÇauïe gtoar anfangs auf)
nicfftS gu tun fjat, toorin bem f>au!tuftigen @ng=

tänber aBer Beim ©intritt beS ©elnitterfturmeS
ber erfte SBitBel BerfjeifjungSBoII entgegenleudp
tete.

2ItS ber ©ngtänber glüftid) Bi§ f)ief)er ge=

gäfjlt fjatte, gog 5ßfunbt bie Iltjr auS ber ©afdje
unb fagte: „(So, lieber fpetr <Smitf), feigt ift bie
(Stunbe um; baS näfjfte SJiat tooften toir fjier
fortfahren !""

Abonnements
nimmt entgegen das
Bureau der Pestalozzi-
gesellsehaft, Zürich 1

Rüdenplatz 1

„Fertaphor"
Nältrcacao mitPhosphaten u.Eisea

Vorzüglich im Geschmack und
leicht verdaulich. Fereaphor
ist blutbildend, knoehen- und
nervenstärkend, daher ein
ideales Nährpräparat sowohl
(ür Kinder als auch Erwach-
sene. Ein wahrer Glücks-
bringer für die Gesundheit
der Familie. Viele Mütter
sprechen sieh höchst befrie-
digt über den erzielten Er-
folg aus — Postversand:

1 Schachtel Fr. 3.75
3 Schachteln Pr. 10.—

Apotheker A. Wildhaber
Neuenbürg.

kriegt stets einen Mann,
Wenn sie geschickt haushalten kann,

Klugheit besitzt, Takt und Gefühl
Und stets zur Wäsche braucht Persil.

Henkel & CIS. A.-G.,Basel.

UmHenkelaut

^"hergestelltes

«gss2±r

mitPersil enielt man
mühelos, ohne Bleiche,
ohne Reiben,nach bem
ràmalifleriKodien eine reine,

fakniiineisselDäsche,
bei Barantip absoluter lln-
schädlichkeitseifest bei falscher

Bnioenöunß.

Garantiert ohne Chlor.

Das Wichtigste bei der Pauke. Der alte
Pfundt, genauer: der alte Ernst Gotthold
Pfundt, Mendelssohns berühmter Paukist, war
ein origineller Kauz. Zu ihm kam einmal ein

Engländer, der eine Leidenschaft für das Pau-
kenschlagen hatte und sich bei Pfundt ausbil-
den wollte. Zur ersten Stunde erschien der
Lernbegierige mit dem Glockenschlag und griff
mit Begierde nach den Paukenschlegeln, nach
einem dröhnenden Wirbel lechzend. Aber Pfundt
erklärte: „Halt, Herr Smith! Sehen Sie, das
Wichtigste für einen ordentlichen Paukisten ist
— daß er Takt halten und die Pausen zählen
kann. Das müssen Sie lernen. Deshalb habe
ich Ihnen hier die Pastoralsymphonie von
Beethoven aufgelegt. Fangen Sie mal an!"

Die Pauke hat in den beiden ersten Sätzen des

Pastorales nichts zu tun und so mußte der arme
Engländer die sämtlichen Pausen vom ersten
Satz zählen und jedesmal von vorne wieder an-
sangen, wenn er sich verzählt hatte. Dann kam
der langsame Satz; mit dem ging's ebenso. Nun
der dritte, in dem die Pauke zwar anfangs auch

nichts zu tun hat, worin dem pauklustigen Eng-
länder aber beim Eintritt des Gewittersturmes
der erste Wirbel verheißungsvoll entgegenleuch-
tete.

Als der Engländer glücklich bis hieher ge-
zählt hatte, zog Pfundt die Uhr aus der Tasche
und sagte: „So, lieber Herr Smith, jetzt ist die

Stunde um; das nächste Mal Wolleu wir hier
fortfahren!""

IlMllWMZ
nimmt sntASAön às.s

tZni'Sàn âsr?sàloWi-
Asssllsebskt, Anrieb 1

tìûàsnxlià 1

MMl"
WMM MlWllà UZM
Voi'îliiAUâ à UôLÂiMkà unâ
Isiobt vsrâaulieb. ^erskxbor
1st ìàtbilâenà, ìnoebeik- unâ
v6i'V6Q8t8âeQâ. äaber sin
ideale» ^âkrprâxarat »o^ebl
Mr Lriàr Äs s>usk Nrvsod-
sens. Mu Viàrêr ttliià-
brinxer tür dis Aeeuvdbeit
der ?arailie. Viele Nütter
sxrsedsii sià döollst dskrie-
diZt über Z en er^ieUev Nr-
LdiA aus — kostversaud:

1 LebaebtsI ?r. 3.75
g Ledsâtà ?r, W.—

^potbeker kì.. Vfllddabsr
?svuvQbvr^.

i<^iegt stets einen /vionn,
>/»/enn sie gescviât vousticiiten knnn,

Xingtieit besitzt, Takt un6 üefüiil
Unci stets Wäsetie dnnuevt

kien^el ö-ei?./e-Q.,8<asel.

v-nNâì-ut
KergeîtàZ

Mtstersil erzielt MM
màloz.onne oletcue.
âne kîelbelr,lisclì dem
emmsligenlÄrlien eine MM.
bleàdweiMVàà
beibsrsnllesbzvluter llrn
MMàstzàbeiftlzclier

Anwendung.

bsrsntiert oline tlllor.



Verlangen Sie den reichfllustrierten
Hauptkatalog gratis

Billige und gute Damen-Wösdie

Untertaille
aus gutem Baum-
Wolltuch, durch-
gehend garniert

Fr. 3.90

Untertaille
aus gutem Baum-
Wolltuch, mit schöner

Stickerei besetzt

Fr. 1.95

Taghemd
aus feinem Madapolam,

reich bestiekt
verschiedene Dessins

Fr. 5.50

Beinkleid Beinkleid
aus kräftigem Baum- J aus gutem Baum-

Wollstoff,
|

Wolltuch,
solide Stickerei solide Stickerei

Fr. 4.50 Entre deux

Fr. 3.25

Taghemd
aus solidem Baumwoll-

stoff, mod. Stickerei
durchgehend garniert

Fr. 3.25

Taghemd
ans gutem Baumwoll-

schöne Stickerei
und Feston
Fr. 3.50

Prinzessrock
aus gutem Baumwollstoff,

schön bestickt, sehr
preiswert Fr. 5.50

Nachthemd
aus solidem Baumwoll-
tuch, moderne Stickerei

Fr. 9.50

Hemdhose
ans gutem Baumwollstoff,
solide Stickerei, moderne

Form Fr. 8.50

Magasins JELMOLI S.A. Zürich
Prompter Uersand Umtausch oder Geld zurück
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Sillîge mill gille llilnieg-WM

Illitei-tsMe
alls ^vteM LllllM-
volltued, ânroîi-

gàeoà Zailliert
Z.9V

àterisllle
aus Zlltem Làiiill-
volltllvli, mit seìàsr

Ltiàeiei bsset^t
?r. l.S5

?âAkElHâ
aus kvillkill Nâàxoiàill,

reieii dsstio^t
vsisoìiieàslls Osssius

?r. 5 5V

Lelnklelâ Lelàlelcl
aus kräktigew Laum- aus Zutsiu Làum-

vollstvkk, > volltued,
svliàs Ltielcsrsi

^ solilîg Ltiàersi
?r. 4.ZV Llltrs àsux

?r^ Z.25

^sAtieinâ
aus solicltin Laumvoll-

stoK, ivoàà Ltiâsisi
àllieli^àeuà xaillisit

?r, ZLZ

LsZIKemÄ
aus Alltsm Lauiovoll-

sedöus Ltiàsrsi
uuà ^sstoll
?r. Z.5V

pl'IvTSSSI'oclì
aus Alltolll Làllmvol>stvkk,

sedön bsstiât, ssdr
xisisvsrt ?r. Z.ZY

Xâcîkttiemcl
ans solillsui Lallmvoll-
tllod, llioàsrlls Ltiàsrsi

S.ZV

llewàosie
àllâ ^lltsill LallwAvIIdtoK,
soliàs Ltitàrsi, woàerus

?orm ?r. 8.S0

"sssà ^5.A. litrick
psWgter Vesîgiil! llmlguirli oà Lelll mm



Stîtcfbotctt »ou Sôïonteêquictt. SJionteêquien
ïjatte etrtfi einen SBorttoedjfel mit einem 5ßar=

lamentêrat bon 58orbeau£. ,,3Senn ficC) bie
' S>inqe fo oexitalten, Soie ©ie jagen," rief biefer
aufgeregt, „bann gebe ici) Sfynen meinen ®op>f!"

„linb idj neunte iî)n an," ertoiberte 3ftonte§-
quieu trocfen, „Heine ©efdjenïe erhalten bie

^reiinbfdjaft." — ©inft fanb ein iöefudjer ben

5ßf)iIüfofifien, ber fonft bie ©utmiitigïeit felfift
mar, toie er einen Söebienten ïjeftig au&fdjalt.
Siïê er natf) beut ©rrtnb fragte, ertoiberte -lUon-

teêquieu: ,,$sd) tue es fetjr ungern, aber 93e=

biente finb toie lltqnen, fie muffen bann unb
toann aufgewogen unb toieber in ©ang gebracht
toerben."

Stitëfitnft. ©in ©tabtfierner fragte einen

öberlanber: „3Ba§ geit bä SBinter g'©rinbel=
toalb?" —©rinbeltoalbner: „Srn Sßenter gal)b

ä'©rinbeltoalb nib, toann ef>f>en ber x5eb)rr unb
ber — Sßqbel!" (23otentoei6eI.)

33iict)erfd)au»
Sr. Goppel er§ @au§argt. 3m @egen=

fafs gu bieten ärgtlicpen fftatgebern, bie un§ irt S3uc£)=

form burd) bie §,änbe gingen, macfit biefeê burdjau§
praftifcfie, leidjiberftänblidje SBerf nidft bie ©efunben
ïranï, inbem eê ipnen bie SIngft bor ben ©tfmptomen
Beibringt, fonbern ift baê, toa§ e§ fein teilt: ein treff»
licEjeë iÜadffdjlagebud) fiir bie gamilie, enfpaltenb
Statfcfiläge für bie Pflege unb Setjanbtung ber lx>idE)=

Srtimerzioses Zahnziehen

Bitte Ädresse
genau beachten.

Künstliche Zähne mit und ohne Gaumenplatten.
Plombleren. — Reparaturen. — Umänderungen.
Gewissenhafte Ausführung. — Ermässigte Preise.

F. H. Gallmann, Zürich 1.
Löwenplatz 47. Telephon S. 81,67.

Anekdoten von Montesquien. Montesquieu
hatte einst einen Wortwechsel mit einem Par-
lamentsrat van Bordeaux. „Wenn sich die

Dinge so verhalten, wie Sie sagen," rief dieser

aufgeregt, „dann gebe ich Ihnen meinen Kopf!"
„Und ich nehme ihn an," erwiderte Montes-
quieu trocken, „kleine Geschenke erhalten die

Freundschaft." — Einst fand ein Besucher den

Philosophen, der sonst die Gutmütigkeit selbst

war, wie er einen Bedienten heftig ausschalt.
Als er nach dem Grund fragte, erwiderte Mon-
tesquieu: „Ich tue es sehr ungern, aber Be-
diente sind wie Uhren, sie müssen dann und
wann aufgezogen und wieder in Gang gebracht
werden."

Auskunft. Ein Stadtberner fragte einen

Oberländer: „Was geit dä Winter z'Grindel-
Wald?" —Grindelwaldner: „Im Wenter gahd

z'Grindelwald nid, wann eppen der Fehn und
der — Wybel!" (Botenweibel.)

Vücherschau.
Dr. Hoppelers Hausarzt. Im Gegen-

sah zu vielen ärztlichen Ratgebern, die uns in Buch-
form durch die Hände gingen, macht dieses durchaus
praktische, leichtverständliche Werk nicht die Gesunden
krank, indem es ihnen die Angst vor den Symptomen
beibringt, sondern ist das, was es sein will: ein treff-
liches Nachschlagebuch für die Familie, enthaltend
Ratschläge für die Pflege und Behandlung der wich-

NliiieiW
Litte ttciresse
Aermu besebten.

kiiiustiiebe?slme mit unà »line (Gaumenplatten,
plombieren. — Reparaturen. — IkmètnâsrunAsn.
(äevissenkatts ^.ustiMrunA. — Rrwässixte preise.

I?. /I. QsUiNÄlKli, Tûiìêi l.
Rvrvsnplà 47. leleplron 8. 8i.K7.



ligftert Ärartlpeilert, Slnleitungen gu einer gefunben
SeBenêtoeife (bie toit mept benötigen, at§ luit glau=
Ben tooïïertl), fotote iSeleptungert unb ptaïtifdpe SBinïe
für (ScîjtxiartgerfdEjccft, ©eButt, SBocpenBeit, ©äugling§=
pflege, ®inberpflege= itnb ®inbetïtartïpeiien. @§ ent=
iflält gut S3etanfcpaultcpung beffen, toa§ inir leiber am
toertigftert ïennen, näntlicp be§ SlufBau§ unfete§ £tör=
pet§, ber SBefcCjaffen^eit unb SEäiigteit ber Organe,
406 Original=5jïïufiraiionen bon (Stuft SCoBIet in 3rt=
rief), 78 ppotogtappifepe S3ilbet, 16 boüfeitige Sluto»
tppietafeln unb 8 farBige SSeilagen. (SSerlegt bon
SBalter 2oeptpien=®Iein, Sugern=2Jieiringensß'eipgtg.)

®er 1. Seil berBreitet. fiep in allgemein fafjlicpet
SBeife — ber SSerfaffer, ®r. meb. §an§ koppelet Iei=
tet ein ^inberfanatorium in Qütidj.unb leprt au§
reifer (Srfaptung petauê — über bie e r ft e § i I f e

Bei Unfällen unb plötjlicpen ©rïran»
jungen unb im Slnpang üBer bie mieptigften ©pmp»
tome unb beren ®eutung. ®er gtoeite Seil Befafgt

/?

Der

Irrigator
gehört nicht nnr ins Badezimmer, sondern

auch in die Krankenstube; er ist ein

unentbehrliches Stück in jedem geord-
neten Hanshalt. Gesundheit, Schönheit

und vieles andere hängen von ihm ab.

Wir führen alle Sorten, vom ein-
fachsten Blech-Irrigator bis zum fein-
vernickelten Luxusstück, zu äusserst

massigen Preisen.

H. Wechlin-Tissot & Co.
Sanitäts-Geschäft

Zürich 1, Bahnhofstr. 74
Ecke Uraniastrasse

v_ y

fiep mit ber pä u § I i cp. e rt 5Î r- a u I c u pflege,
ber brifte mit ber SSepanblung ber Stanïpeiien, ber
bierte mit iTOutter unb ®inb, ber fünfte mit ber @e=

funbpett§pflege unb ber Slnpang orientiert über S3au
unb Sätigteit be§ menfcplicpert ®5tpet§, bie pomöopa=
tpifepen SIrgneimittet unb bie tbieptigften SBaffetanl
toenbungen.

$a§ 766 ©eiien ftar'fe S3ucp igt nun miept ettoa
fo eingeridptet, baf3 e§ ben Strgt erfepen toi IT, fon»
bern gibt im ©egenteil überall bie nötigen SBinte,
dB unb tbann'man ben SCrgt ïonfultieren fol unb im
übrigen b.ermiitelt e§ bern Sefer. biefenigen Stenni»
niffe, fuelcpe er Benötigt, um. im KranïpeitSfaïïe niept»
Unglbecïmâfjigeê. botgutepten unb im ©efunb'peitêfallç
baëjenige gu unierlaffen, toa§ SCranfpeit beturfaepert
tonnte, /Mutet bem Septet unb erfaprenen StatgeBer
fiept ein religiös empfinbenber üßenfcp, aïïegeit piljSf
Bereit unb au§ toaprer SiienfcpenlieBe toarnenb unb
erntunternb.

Billige und doch gute Schuhe
versenden wir franko per Nachnahme.

Kinderwerktagssehuhe No. 26/29 10.50
la. beschlagen No. 30/35 12.50

Kindersonntagsschuhe No. 26/29 10.50
Wichsleder, solide No. 30/35 12.50

Knabenwerktagsschuhe No. 36/39 16.50
Knabensonntagsschuhe, Wichsleder, garn. No. 36/39 17.—
Frauensonntagsschuhe, Wichsleder, garn. No. 36/43 16.—

Wichsleder, Derby No. 36/43 16.50
Boxleder, elegant No. 36/43 20.—

Mannsarbeitersehuhe, solid No. 40/48 21.—
Herrenschnürschuhe, Wichsleder garniert No. 40/48 20:—

Boxleder, Derby No. 40/48 24.50
Militärschuhe, Wiehsleder, la No. 40/48 23.—

Verlangen Sie unsern Katalog
Reparaturen prompt und billig.

Rud. Hirt Söhne, Lenzburg

ktns reZnsZen nncZ 6e-

s/m GVnntZsZoy/en nncZ

mZZ aZZer Sor^/aZZ Aer-
^es/eZZZ, rein, mZZcZ nncZ

nenZraZ,TOnZZeöZZc/ieTO

Jrowa nneZ sparsam
Zw CZeôrancA, &ewä/trZ

ZAren 30-yäürZ(/en
Zen Bnf ömc/2- Ziea/e

noeft aZs cZZe öesZe

ßer^-/wa/7/7 '5

Lilienmildi-Me
Mar7ce: PweZ Ber^männer

von

ßer^/na/7/7 de Co.,Zwr/c/7

ToZZeZZe-BeZ/e für sar-
Zera, </esnnc7en, reZnen
TeZnZ ttracZ t/et/en aZZe

ManZnnreZnZgtfceZZen. -

Man ZtüZe sZc/t vor
iVac/iaAmnM<7en nntZ

ac/t/e an/ <ZZe Mar/ce:
ZweZ Bergwänner.

PreZs ^er £/Z/c/c

Br. ZPO.

tigsten Krankheiten, Anleitungen zu einer gesunden
Lebensweise (die wir mehr benötigen, als wir glau-
ben wollenl), sowie Belehrungen und praktische Winke
für Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett, Säuglings-
pflege, Kinderpflege- und Kinderkrankheiten. Es ent-
hält zur Veranschaulichung dessen, was wir leider am
wenigsten kennen, nämlich des Aufbaus unseres Kör-
pers, der Beschaffenheit und Tätigkeit der Organe,
406 Original-Illustrationen von Ernst Tobler in Zü-
rich, 78 photographische Bilder, 16 vollseitige Auto-
thpietafeln und 8 farbige Beilagen. (Verlegt von
Walter Loepthien-Klein, Luzern-Meiringen-Leipzig.)

Der 1. Teil verbreitet sich in allgemein faßlicher
Weise — der Verfasser, Dr. med. Hans Hoppeier lei-
tet ein Kindersanatorium in Zürich und lehrt aus
reicher Erfahrung heraus — über die e r st e Hilfe
bei Unfällen und plötzlichen Erkran-
îu n g en und im Anhang über die wichtigsten Shmp-
tome und deren Deutung. Der zweite Teil befaßt

Der

Irrigator
gebärt uiebt nur ins Linlenimmsr, somlsru

àueb in à Lrnukgustubg; sr ist sin

uiioiitbebrliebes Stück in Mein georà-
netvn Uàusbàlt. Kssuuàbsit, Lcböubsit
nnà vieles àuàsrs büogsu von ibm à

Mr kübreu slle Lorteu, vom ein-
kàcbstsu Llscb-Irrigstor bis 2nm kein-

vernickelten kuxusstück, sin äusserst

msssigeu kreisen.

Vsotilin-Ii88ot Ä Lo.
Làuitàts-Kescbàkt

Tiirirk 1, vsknkofstr. 7»
Lcke Ilràuiàitrssso

V

sich mit der h ä u sli che n K r a n k e n p f l e g e

der drifte mit der Behandlung der Krankheiten, der
vierte mit Mutter und Kind, der fünfte mit der Ge-
sundheitspflege und der Anhang orientiert über Bau
und Tätigkeit des menschlichen Körpers, die homöopa-
thischen Arzneimittel und die wichtigsten Wasseran'-
Wendungen.

Das 766 Seiten starke Buch ist nun nicht etwa
so eingerichtet, daß es den Arzt ersetzen Will, son-
dern gibt im Gegenteil überall die nötigen Winke,
ob und wann man den Arzt konsultieren soll und im
übrigen vermittelt es dem Leser, diejenigen Kennt-
nisse, welche er benötigt, um im Krankheitsfalle nichts
Unzweckmäßiges, vorzukehren und im Gesundheitsfälle
dasjenige zu unterlassen, was Krankheit verursachen
könnte. Hinter dem Lehrer und erfahrenen Ratgeber
steht ein religiös empfindender Mensch, allezeit hilss-
bereit und aus wahrer Menschenliebe warnend und
ermunternd.

Sîllîge M M guis MM
vsissmlen rvir krsuko per Uàcbuàbms.

lûuàerverktâMscbubs à 26/29 16.66
I». bsscblàgsu à 36/36 12.66

llillàsisouutàgsscbubs Uo. 26/29 16.66
Mcbslsäor, sollcks blo. 36/35 12.66

lluàbeurvsrktsgsscbubs klo. 36/39 16.66
Kuàbsiisoulltàgsscbubs, Mcbslsàsr, gsriu »o. 36/39 17.—
kiàususoiuitàgsscbllks, Mcbslsllsr, guru. Uo. 36/43 16.—

Mcbààsr, verb/ bio. 36/43 16.56
Loxlsâor, elsgàut bio. 36/43 26.—

blàuusàrboitorscbubs, solià bio. 46/48 21.—
Usrreusobuûiscbubo, ^Viebsleàsr gâruiert b!o. 46/48 26.—

Loxleâsr, verbx bio. 46/48 24.66
ìtilitàrsàbs, Mcbsleàsr, là bio. 46/48 23.—

Vsrlàngsii Lie unsern IîâtsIoZ(!
kepsrsiuren prompt umi billig.
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ilOMMZ
das vorzü g liehe

Krä ftig u n g s m ittel

BIOMALZ wirkt auf den stärkungsbedürftigen
Organismus sozusagen wie ein innerlich ange-
wandtes Bad, wie innerlich heilsam pulsierendes
Sonnenlicht. Biomalz regt die Därme zur Tätig-
keit an, fördert und reguliert den Stoffwechsel,
reinigt das Blut, stärkt und kräftigt den ganzen
Organismus. Biomalz, das bekömmliche Malz-
präparat, ist überall käuflich in Dosen zu

Fr. 2— und Fr. 3.50.

Aussteuern von Fr. 790.—
980.—, 1400.-, 1800.—, 2000.-

bis 20,000.—

Vergleichen Sie

Qualität u. Preise

u. die Wahl fällt
Ihnen leicht Schlafzimmer Fr. 390 —

b. Fr. 6000.—, Speisezimmer
Fr. 385.— b. 5000.—, Herren-
Zimmer Fr. 650.— bis 5000.—

BASEL MtSBEL-PFlSTER A.-G. ZÜRICH
Untere Rheingasse No. 8, 9 und 10 Kaspar Escherhaus, vis-à-vis Hauptbahnhof

ELCHinA
Bist Du eine mit Arbeit überbürdete

Haus- oder Geschäftsfrau,
nimm den Kräftespender Elchina ein
er macht dich leistungsfähig

no. 1/103 und verhütet Übermüdung.
Flasche Fr. 3.75, Doppeltlasche Fr. 6.25 in den Apotheken.

Die natürlichen Heilmittel sind immerhin die besten!

Vorzügliche Heilerfolge durch die Trinkkur des

natürlichen WUctegger JoctwaSSCrS bei

Kropf; Arterienverkalkung ; Asthma.
Brunnenschrift gratis

durch die Verwaltung der Jodquelle Wildegg. Jf

à?//?

ZI0«!â»
6c>5 vvkiü cz iiciie

Kkö fti<z u n cz 5 m ittei

LIDN^.D? wirkt sut äsn stärkungsksäürktigen
Organismus sozusagen wie sin innerlick ange-
wanätss Laä, wie innerlick keilsam pulsisrenäes
8onnsnlickt. Liomal? regt äis Därme 2ur lätig-
ksit an, töräert unä reguliert cien 8tollwscksel,
reinigt äas Llut, stärkt unä kräktigt äsn ganzen
Organismus. Diomal^, 6ns kekömmlicke ^laD-
präpnrnt, ist überall käullick in Dosen ?u

Dr. 2— unä Dr. Z.SV.

TInssteuern von kr. 730.—
3S0.—, 1400.-, 1300.—, 2000.-

dis 20,000.—

Vsrglsielien 8is

guslitst u. ?rei8S

u. à Vì/sli! iällt
Ikngn Isiekt 8ctilskxlmnrer kr 330 —

b. kr. 0000.—, 8pei8e?!lnlner
kr. 386.— b. 6000.—, Herren-
Tlininer kr. 660.— bis 5000.—

Dnters kkeinZasss Klo. 8, S unà 10 Caspar Dscksrdaus, vis-à-vis Dauptdaknkot

SLNINâ
Ki8t vu eine mit Akbkit übkkbükclötö

Vsu8- oclei- Kk8v!iàfkÂU,
nimm äsn Xi'g.ktesxsnäsi' klleking. sin
S!- msckt 6ick leistungskskig

« unÄ ve^kûîet ^sisSrmüÄUKZ.
Klasciis Kr. 3.75, lloppeitlaseiis kr. 6.25 in à Apotkeken.

vie nstürlieben t-ieilmiitel sinll immerbin à besten!

Voi^üZIicke DleilertolZe àrcb à Trinkkur äe8

natürlicken bei

Wl: iiMlîiWilsiiliiiig: i>!li>nis.
Lrurliieiiselii'ikt

«turek âîe Ver^attuvA «ter /oâyuelle t^itlteKA. M


	...

